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bei Mantona. 
die Franzoſen die militätiſche und politiſche Lei⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Culmſee, den 7. Nov. 12 Uhr 3. Min. 
G. Weeſe mit 231 St. gewählt, desgl. Herr 
v. Loga mit bedeutender Majorität. 
Strasburg, den 7. Nov Nachm. 3 Uhr. 
gm See: Wonſin (nat. lib.) iſt mit 95 St. 
bg. gewählt gegen 93 St., die auf Hrn. 
5. Lostowell Miliszewo fielen. 
Angekommen 4½ Uhr Nachmittags. 
Paris, 7. Nov. 12 Uhr Mitt. „Moniteur“ 
ſagt: In Folge der neueſten ital. Nachrichten 
wurden weitere Truppen Einſchiffungen in Tou⸗ 
lon ſiſtirt. 
Florenz, 6. Nov. Mitt. „Opinione“ con: 
ſtatirt die Theilnahme der Frauzoſen am Kampf 
Nach dem „Dritto“ übernahmen 


tung in Rom. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 6 Nov. Eine anſcheinend offi⸗ 


ziſe Korreſpondenz des heutigen „Dresdner 
= aus Wien beftätigt, daß der öſterrei⸗ 

che Reichskanzler Frhr. v. Beuſt von Paris 
aus unter'm 1. d. eine Circulardepeſche an die 


Vertreter Oeſterreichs in Paris, London, Berlin 


und Petersburg erlaſſen hat. Bezüglich der Kon⸗ 
ferenzfrage wird darin hervorgehoben, daß Oeſter⸗ 
reich ſeine Mitwirkung an einer Konferenz be⸗ 
treffend die römiſche Frage nicht verſagen werde, 
falls Frankreich gemeinſam mit den Großmächten 
die Mittel in Erwägung ziehen wolle, durch welche 


Anulichen beklagenswerihen Ereigniſſen in Zukunft 


vorgebeugt werden könne. Der Schritt, welchen 


Frankreich und Rußland bezüglich Kandias gethan, 


ſei in Folge älterer Verpflichtungen geſchehen, 
bilde aber keineswegs den Ausgangspunkt einer 
neuen Aktion. Nach Beſeitigung dieſes Zwiſchen⸗ 
alls werden Frankreich und Oeſterreich im Orient 
fortan eine gleichmäßige Haltung beobachten. 


2 Beide Mächte ſeien einverſtanden, ſich jeder Ein⸗ 


> 


ung in die innere Organiſation Deutſchlands 
enthalten und geben ſich der Erwartung hin, 


— daß ſowohl Preußen wie die ſüddeutſchen Staa⸗ 
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ten dieſe reſervirte Haltung würdigen werden. 
München, 6. Novbr. Der öſterreichiſche 
Reichskanzler Freiherr von Beuſt und der Sek⸗ 


tionschef im auswärtigen Miniſterium, Hoffmann, 
werden heute Abend hier eintreffen und die Reiſe 
nach Wien im Gefolge des Kaiſers dieſe Nacht 
fortſetzen. 


Wien, 6. Nov., Nachm. Das Herrenhaus 
hat heute das Staatsgrundgeſetz, betreffend die 
richterliche Gewalt, mit der Abänderung ange⸗ 
nommen, daß der Wirkungskreis der Militärge⸗ 
richte einem beſonderem Geſetze vorbehalten blei⸗ 
ben ſo 

ae „Wiener Korreſpondenz“ ſchreibt: Wie 
wir von guter Seite vernehmen, iſt Freiherr v. 
Hübner von ſeinem Poſten in Rom abberufen 
worden. Die Wahl ſeines Nachfolgers ſcheint 


bereits entſchieden, aber noch nicht vollzogen 


* zu fein. 


e 
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November. 


Freitag, den 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1867. 


Peſt, 6. Nov. Die Deputirtentafel ertheilt 
heute dem Miniſterium in der Heveſer Komitats⸗ 
frage mit großer Majorität ein Vertrauensvotum, 
nachdem Deak das Vorgehen der Regierung in 
längerer Rede entſchieden gebilligt hatte. 

Paris, 6. Nov., Ab. Der „Abendmoniteur“ 
bringt einige Details über den Kampf am 3. 
Nov. Die Aktion begann bei Montana und zog 
ſich dann auf Monterotondo. Der Kampf war 
ein ſehr heißer. 

Nach einer der franzöſiſchen Regierung vom 
römiſchen Kriegsminiſterium zugegangenen N 
zung waren die Garibaldianer 10,000 Mann 
ſtark und verloren 500 Todte und Verwundete, 
1500 Gefangene, 5—6000 Gewehre und 5 Ka⸗ 
nonen. Die Päpſtlichen hatten 150 Todte und 
Verwundete. 

Derſelbe ſagt in ſeiner Wochenrundſchau: 
Die Ankunft der franzöſiſchen Truppen in Rom 
hat die Gemüther beruhigt, das Vertrauen wie⸗ 
derhergeſtellt und den tapferen und treuen päpſt⸗ 


licher Truppen geſtattet, gegen die Garibaldianer 


eine ernſte Operation zu unternehmen. Der am 
3. Nov. erfochtene Sieg hat die Zerſtreuung der 
Banden, ſowie die Gefangennahme und Entwaff⸗ 
nung von 4000 Garibaldianern herbeigeführt. 

Der „Moniteur“ macht dann bemerklich, daß 
die ſyſtematiſchen Feinde des Papſtthums nicht 
nur in katholiſchen, ſondern auch in protejtanti- 
ſchen Ländern in ihrem wahren Lichte erkannt 
worden ſind. In England habe die Sache des 
Papſtes zahlreiche Sympathien erweckt und die 
öffentliche Meinung hat ſich nicht über die Gefahren 
getäuſcht, welche Siege der Garibaldianer für 
die ſoziale Ordnung herbeigeführt haben würden. 

„France“ ſchreibt: Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung beabſichtige nicht die Okkupation Roms zu 
verlängern, jedoch müſſe Fradkreich ſo lange in 
Rom bleiben, bis die von ihm vertheidigten In⸗ 
tereſſen wirkſam durch feierliche Garantien ger 
ſchützt ſein würden. 

Daſſelbe Blatt meldet, der britiſche Ger 
ſchäftsträger in Rom, Odo Ruſſel, habe ſich am 
3. Nov. auf feinen Poſten begeben. 

„Temps“ will wiſſen, daß die italieniſche 
Regierung den Entſchluß, ihre Truppen aus dem 
Kirchenſtaate zurückzuziehen, gefaßt habe, ohne 
daß von Paris aus weitere Schritte gethan ſeien. 

London, 6. Novbr. Vizeadmiral Tegethof 
hatte am 20. v. Mts. Vera⸗Cruz noch nicht ver⸗ 
laſſen. Die Nachricht, Juarez ſei zum Präſiden⸗ 
ten der mexikaniſchen Republik wiedergewählt, 
beſtätigt ſich. 

Florenz, 6. Nov., Vorm. Die „Nazione“ 
führt in einem Artikel aus, daß Italien unklug 
handeln würde, eine feindliche Politik gegen 
Frankreich zu verfolgen; es ſei geboten, daß Ita⸗ 
lien zunächſt die Okkupation des Kirchenſtaats 
aufhören mache und die Autorität der Regierung 
wiederſtelle. , 


Politische Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Es heißt jetzt, wie die „Liberale Correſpondenz“ 
ſchreibt, daß der Bundesrath das Geſetz über die An⸗ 


leihe mit der vom Reichstag beſchloſſenen Civilver⸗ 
antwortlichkeit genehmigt habe, und daß daſſelbe 
binnen Kurzem würde verkündet werden. Das iſt der 
erſte Schritt zur wirklichen Verantwortlichkeit, d. h. 
zum wahren Bundesſtaate und in dieſem Sinne ein 
wirklicher „Ausbau der Verfaſſung“. 5 

— lLandtagsvorlage.] Wie die „Kreuzztg.“ 
hört, wird im Juſtizminiſterium ein Geſetz wegen 
Vereinigung der beiden höchſten Gerichtshöfe (Ober⸗ 
Tribunal und Ober⸗Appellatonsgericht) und im Mi⸗ 
niſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten ein allgemeines Wildſchongeſetz zur Vorlegung an 
den preußiſchen Landtag vorbereitet. 

[Gezogene Mörſer.] Den „Militär. Bl.“ 
zufolge ſtellt die Artillerie = Prüfungs = Commiſſion 
gegenwärtig auch Verſuche mit gezogenenen Mörſer, 
an. Es iſt dies ein Szölliges Bronzerohr, welches 
von hinten geladen wird; für daſſelbe iſt eine fahr⸗ 
bare Laffette conſtruirt. 
Die „N. Pr. Ztg.“ meldet jetzt, ihre früheren 
Angaben berichtigend, daß der Kriegsminiſter von 
Roon weder um Urlaub gebeten, noch Urlaub erhal⸗ 
ten hat oder zu nehmen gedenkt. 


Süddeutſchland. 

Karlsruhe, 2. Nov. Dem Tel. Bureau f. N. wird 
telegraphirt: Die Zeitungsnachricht, daß Baden den 
Eintritt in den Norddeutſchen Bund nachſucht, iſt un⸗ 
richtig, weil die Vorbedingungen dazu noch nicht er⸗ 
füllt ſind und die Armeereform noch unvollendet iſtz 
(Die Neuformation der badiſchen Armee hat begon⸗ 
nen.) 

Fr. v. Beuſt wird nach der Wiener „Debatte“, 
in Stuttgart eine Zuſammenkunft mit dem Fürſten 
Hohenlohe und dem Würtemb. Miniſter v. Varnbüh⸗ 
ler haben. 

Oeſterreich. 

Wien. 5. Nov. Die heutige „Debatte“ beſtätigt 
die Nachricht von einem neuerdings erlaſſenen Rund⸗ 
ſchreiben des Freiherrn v. Beuſt an die Vertreter 
Oeſterreichs im Auslande, welches die übereinſtimmen⸗ 
den Anſichten der Kabinete von Wien und Paris über 


die europäiſchen Hauptfragen konſtatirt, und fügt 1 5 


die gemeinſame Politik gelte nur dem Frieden; die 
jetzt beginnende Aktion könne ebenfalls nur eine Ak⸗ 
tion des Friedens ſein. 


Frankreich. i 
Paris, den 4. November. „Etendard“ ſchreibt; 

Gegenüber der Note des Marquis Mouſtier 
verliere die Miſſion des Generals Lamarmora einen 
großen Theil ihrer Wichtigkeit. Lamarmora habe in 
der That die Anerkennung der italieniſchen Oktupa⸗ 
tion des Kirchenſtaates gefordert, im übrigen aber ſich 
über keine beſtimmte Politik ausgeſprochen. Der 
Mangel an Präziſion in den Erklärungen Italiens 
müſſe auffallen. Man fürchte in Italien, daß Gari⸗ 
baldi, wenn die italieniſchen Truppen ſich zurückzögen, 
das Signal zur Revolution und zum Burger gige 
geben würde. 


„Temps“ meldet, daß die italieniſchen Truppen = 


noch immer Frofinone, Aquapendente und Orte be⸗ 


fest halten. General Lamarmora habe heute wieder⸗ 


um eine lange Unterredung mit dem Marquis Mou⸗ 
ſtier gehabt. 
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„Liberté“ glaubt zu wiſſen, daß die Audienz La⸗ 
marmora's bei dem Kaiſer Napoleon keine glücklichen 
Folgen für die Aufrechterhaltung freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien haben 
werde. Es ſcheine, daß der General erklärt habe, es 


ſei für die italieniſche Armee unmöglich, ſich vor den 
päpſtlichen Truppen zurückzuziehen, auch ſei eine Be⸗ 
richtigung der Grenze unerläßlich nothwendig, durch 
welche Italien die Provinz Viterbo erhalten würde. 
Der „Abendmoniteur“ druckt die Note der Flo⸗ 
rentiner amtlichen Zeitung ab, worin die italieniſche 
Regierung ſich gegen die Vornahme der Plebiscite er⸗ 


klärt. 


Nach den Abendblättern wird General Lamar⸗ 
mora heute oder morgen die Rückreiſe nach Florenz 


antreten. 


„France“ meldet, die Maſchinenarbeiter hätten 
ſich in Folge der Schließung einiger Werkſtätten im 
Quartier Saint Martin dort zuſammengerottet, ſich 
zwar auf die erſte Aufforderung der Behörde zerſtreut, 


jedoch ſeien mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
„Preſſe will wiſſen, der franzöſiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger in Florenz, Villeſtreux, habe geftern eine Som⸗ 
mation dem italieniſchen Kabinet überreichen ſollen, 
worin die Räumung des Kirchenſtaates Seitens der 
italieniſchen Truppen bis zum nächſten Donnerſtag 
Abend gefordert wird. 

— Den 5. November. Der „Moniteur“ meldet 
ferner über das Gefecht bei Monterotondo: Es ge— 
lang dem General Garibaldi, vom Kampfplatze zu 
entkommen und die italieniſche Stadt Terni zu er⸗ 

reichen, von wo er nebſt feinen beiden Söhnen Me- 
notti und Ricciotti durch die italieniſchen Behörden 
nach Florenz geführt worden iſt. 

Paris, Vom Bankett im Stadthauſe! 
entnehmen wir Wiener Blättern einige kleine Scherze. 
Den vielbeſprochenen Toaſt las Kaiſer Franz Joſeph 
ab; König Ludwig von Bayern, in bayeriſcher Infan⸗ 
terie⸗Uniform, unterhielt ſich ſehr leutſelig mit ver- 
ſchiedenen Perſonen und fragte die unbekannten nach 
ihrem Namen, die ihm, da die alte Majeſtät ſchwer⸗ 
bhörig iſt, ins Ohr geſchrieen werden mußten; die Für⸗ 


ſtin Metternich horchte, als ſich die Kaiſerin Eugenie 
mit dem Grafen v. d. Goltz unterhielt. Cheve ſoll 


für 400 Couverts 15,000 Francs erhalten haben. 


Großbritannien. 


„Mancheſter, 1. Novbr. In dem heute beendigten 
Fenier⸗Prozeſſe wurden ſämmtliche fünf Angeklagte 
zum Tode verurtheilt. 
Aus Irland] In der Grafſchaft Tipperary 
wurde in dieſen Tagen wieder ein kleiner Gutsbeſitzer 
wie es heißt, aus Privatrache ermordet. 

— Als Curioſum]ſ theilen wir die Löſung der 
römiſchen Frage mit, welche ein engliſches Wochenblatt 
„Echo aus den Clubs“ alles Ernſtes ſeinen Leſern 
auftiſcht. Hiernach hat vor Kurzem Victor Emanuel 

den Papſt incognito im Vatican beſucht, dort unbe⸗ 

ſchadet ſeiner Excommunication den Segen erhalten 

und mit dem Papſt ein friedliches Abkommen getrof⸗ 

fen, als deſſen Preis die Einſperrung Garibaldi's in 
ein Kloſter bis zum Nachweis der Beſſerung zu be⸗ 
trachten iſt. 


Italien. 

[Blagerungszuſtand. Verkauf der geiſt⸗ 
lichen Güter.] Die „Riform“ berichtet: „Zur 
Stunde, wo wir ſchreiben (4 Uhr Nachm.), darf 
Florenz als im Belagerungszuſtande betrachtet werden. 
Die Truppen haben Straßen und Plätze beſetzt. 
Ueberall iſt die Communication unterſagt. Man darf 
nicht über den Platz Petti paffiren, ein militäriſcher 
Cordon ſchließt alle Zugänge zu demſelben.“ — Der 
erſte Verkauf von geiſtlichen Gütern hat heute zu 
Florenz bei der Domainen⸗Verwaltung ſtattgefunden; 
Der Erfolg war überaus günſtig. Zwanzig Parzellen, 
zu 281,950 Liren ausgeſetzt, find zu 691,370 L. zuge⸗ 
ſchlagen worden, alſo mit einem Mehrbetrage von 

309,520 L. 
In Florenz erklärten ſich 200 Deputirte gegen 
die Politik des Cabinets Menabrea. Der capitano 
del populo, der bekannte Bäcker Dolfi, erwartet nur 


Ordres von Garabaldi, um eine Erhebung zu or⸗! 
ganiſiren. : 

Aus Florenz wird berichtet, daß Victor Emanu e 
ſich in der größten Aufregung befindet. Er lebt feit 
einigen Tagen verſchloſſen im Palaſte Pitti, und er 
wagt es nicht ſich öffentlich zu zeigen. Die Allianz 
mit Frankreich wird für lange Zeit eine Unmöglich—⸗ 
keit geworden ſein. Mit Menabrea's Miniſterium 
fängt man an, ſich auszuſöhnen, ſeitdem man weiß, 
auch dieſer reaktionaire General erkennt, daß Italien 
ohne Selbſtmord ſich von Napoleon keine Geſetze 
vorſchreiben laſſen darf und entſchloſſen iſt, auf In⸗ 
tervention durch Intervention zu antworten. Vom 
Prinzen Napoleon iſt ein an den König gerichtetes 
Telegramm hier eingetroffen, das ſehr unangenehme 


Enthüllungen über die von Frankreich gefaßten Be— 


ſchlüſſe enthält. 

Florenz, 31. Okt. Die Stimmung gegen das 
Miniſterium Menabreg iſt fortwährend eine ſehr er⸗ 
bitterte, das kgl. Manifeſt, von welchem man be- 
hauptet, daß es dem Miniſterium aus Paris zuge⸗ 
ſchickt worden ſei (der Wortlaut deſſelben iſt bereits 
auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden), hat ge= 
rade nicht beruhigend gewirkt. Man hält hier in 
Florenz alle Zugänge zum Palaſt Pitti beſetzt und 
hat ſich ſelbſt genöthigt geſehen, das Gerücht auszu⸗ 
ſprengen, der König ſei nach Piemont abgereiſt, um 
nur ein wenig Ruhe zu erhalten. 

Das Minifterium? iſt noch nicht vollſtändig; 
man verſichert jedoch, daß Senator Skialoja das 
Portefeuille der Finanzen übernehmen und daß 
Graf Cambray = Digny definitiv das Handesmi⸗ 
niſterium behalten werde. Es iſt faſt fo gut wie ge- 
wiß, daß die erſte Handlung der Deputirtenkammer 
darin beſtehen wird, daß fie durch die Wahl Rattazzi's 
zum Präſidenten (an Stelle des als Juſtizminiſter 
in das Kabinet eingetretenen Mari) gegen die ge⸗ 
genwärtige Politik Verwahrung einlegt; andere Be- 
ſchlüſſe werden dieſen Proteſt weiter ausführen. Der 
Berkauf der Kirchengüter hat ſeit einigen Tagen begonnen; 
trotz der Aufregung, welche im Lande herrſcht, ſind 
überall Preiſe erzielt worden, die das Doppelte des 
Taxwerthes überſtetgen; mit dem Verkauf der Do⸗ 
manial⸗Obligationen will es dagegen nicht vorwärts 
gehen. 

Florenz, 5. Nov. „Opinione“ verſichert, daß bis 
jetzt keine Macht ihre ausdrückliche Zuſtimmung zu 
Frankreichs Vorſchlag, eine europäiſche Konferenz zur 
Regelung der römiſchen Frage zu berufen, ertheilt 
habe. Nur Spanien habe den Wunſch ausgedrückt, 
an der Konferenz Theil zu nehmen. Gerüchtweiſe 
werde verſichert, daß Frankreich feinen Vorſchlag 
würde fallen laſſen, wenn ſich nur die katholiſchen 
Mächte an der Konferenz betheiligen ſollten. 

— Die „Riforma“ giebt weitere Einzelheiten über 
den Kampf bei Tivoli auf Grund einer ihr zugegan⸗ 
geneu Mittheilung, die mit der Unterſchrift mehrerer 
höherer garibaldiſcher Offiziere verſehen iſt. Hier⸗ 
nach betrugen die Verluſte der Freiwilligen 250 Todte 
und mehrere Hundet Gefangene. Der Kampf hat 4 
Stunden gedauert. Es wird verſichert, daß auch der 
Deputirte Bertani in die Gefangenſchaft der päpſt⸗ 
lichen Truppen gerathen ſei. 

— Die Frazoſen haben den italieniſchen Behör⸗ 
den die von den päpſtlichen Truppen gemachten Ge⸗ 
fangenen überliefert. Die Zahl derſelben ſoll 1100 
betragen. Ein Obriſt der italieniſchen Armee hat 
eine Zuſammenkunft mit General de Failly gehabt, 
um von dieſem zu erwirken, daß die bei den letzten 
Ereigniſſen kompromittirten päpfllichen Unterthanen 
von der päpſtlichen Regierung nicht beläſtigt werden. 
General de Failly hat verſprochen, ſeinen ganzen 
Einfluß hierfür aufzubieten. Ju Folge eines von 
Garibaldi geſtellten Anſuchens hat derſelbe in 
Varignano eine Unterredung mit dem Geſandten der 
Vereinigten Staaten gehabt. 

— Die amtliche Zeitung ſagt: Da Garibaldi 
trotz der Rathſchläge der Regierung ſein Vorhaben 
nicht aufgeben wollte, ſo hat es die Regierung für 
nothwendig gehalten, ibn in Varignano zu interniren 
und ſeiner Rückkehr nach Eaprera entgegenzutreten. 
— In Folge der letzten Ereigniſſe im Kirchenſtggt 


haben viele Gemeinden daſelbſt ſich durch allgemeine 
Abſtimmung für Annexion an das Königreich Italien N 
ausgeſprochen; die Regierung hat indeſſen jedes Ein⸗ SE 2 
gehen auf dieſe Plebiszite zurückgewieſen. — Da die ER 
Auflöfung der Freiwilligen jede Intervention unnöthig 
macht, jo hat die königliche Regierung beſchloſſen, 


ihre Truppen aus dem Kirchenſtaat in die angrenzen⸗ 2 
den Gebiete des Königreichs zurückzuziehen. Die Rau. 


mung des Kirchenſtaats Seitens der Freiwilligen, . 
ſowie die Zurückberufung der italieniſchen Truppen — 
beſeitigen auch jede Veranlaſſung uud jeden Vorwand h 
für eine weitere franzöſiſche Intervention. Die Ne- 
gierung erwartet in Gemäßheit der Erklärungen des 
kaiſerlich franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten in der Note vom 25. v. M., daß die 
franzöſiſchen Truppen zurückgezogen werden, damit 4 
man in den Weg der Kerhandluugen eintreten könne, 
deren Zweck die definitive Löſung der römiſchen 
Frage iſt. uch 

— Die italieniſche Regierung ſpricht hiernach nur 
die Hoffnung aus, daß auch Frankreich feiner Okkn⸗ 
pation ein möglichft raſches Ziel ſetzen werde, wie 
dies Herr v. Mouſtier in ſeinem Rundſchreiben an⸗ * 
gekündigt habe; ſie macht aber ihren Rückzug nicht * 
von einem gleichzeitigen Schritte Frankreichs ab⸗ 4 
hängig, ſondern hat bereits die betreffenden Befehle 
ertheilt. Damit iſt das von der „France“ verkündete 
Programm durchgeſetzt. 

Spanien. N 

Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe, welche nach Civita⸗ 
Vecchia unterwegs ſind, wurden auf Bitten des Kö⸗ 
nigs Franz II. dahin abgeſandt. JR 

Madrid, den 1. Nov. Die Journale melden, daß 
es den wegen politiſcher Vergehen Verbannten ge: 
ftattet ift nach Spanien zurückzukehren. Die Eröff ; 
nung der Cortes wird in den letzten Tagen des Mos 
nats November ſtattfinden. N 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Nov. Sicherem Vernehmen nach 8 
hat die däniſche Regierung von den weſtindiſchen 
Innſeln nur St. Thomas und St. Juan verkauft, 
nicht aber St. Crozr. 


Provinzielles. BE, 
Flatow, den 4. November. [Feuersbrunſt ah 
eigenthümliche Wette; Lehrergehälter.] 
Vor einigen Jahren wurde das in unſerer Nähe ge⸗ 
legene Dorf Schwente fo zu ſagen ein Raub der 
Flammen. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften erſetzten 
jedoch die ärmlichen Bauernhütten durch ſchöne maj= 
five Häuſer und der eintretende Fremde glaubt ſich 
anfangs in einem Heinen Städtchen Weſtpreußens 
zu befinden, findet ſich jedoch lgetäuſcht, wenn er den 
hier und da noch auftauchenden mit Stroh gedeckten = 
Häuſern einige Aufmerkſamkeit ſchenkt. ER 
Doch der Zahn der Zeit und des Feuers Macht 8 1 
fangen auch an dieſe Ueberreſte zu verſcheuchen, denn 
K 


kürzlich brach zur Nachtzeit ein Feuer aus, welches 
die mit Getreide vollgepropften Scheunen nebſt Häu⸗ 5 
ſern und Stallgebäuden von 4 Grundbeſitzern ver! 


zehrte. RER] 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird daſſelbe von 
ruchloſer Hand herrühren. 5 


In dem 2 Meilen von uns entfernten Dorfe 2 
Oſſowken behauptete in dem dortigen Kruge ein rüſti⸗ 
ger ſich der beſten Geſundheit erfreuender Mann, daß 
er alle nur möglichen Getränke mit Zuſatz vertilgen 
können, ohne auch nur irgend welche Folge zu verſp ü; 
ren. Nachdem er nun ſeine künſtlich zugerichtete 
Labung, wobei Schießpulver ſowie der Inhalt eines 
Pfeifenkopfes ꝛc. nicht fehlen durfte, verſchluckt hatte, 
ereilte ihn die ſtrafende Gerechtigkeit und ſtarb dern 
ſelbe bald darauf am Lungenſchlage. 1 

Ueberall iſt die Beſſerſtellung der Lehrer zum 275 
Tagesgeſpräche geworden und gehört zu den vorkom⸗ N 
menden brennenden Fragen. 3 

Die Erzieher der Jugend erwarten eine günſtige 5 
Normirung ihrer Gehälter, und die feſtgeſetzte Ge⸗ Er 
haltsſcala dürfte, wenn auch nicht alle Wünſche, ff 4 
doch theilweiſe die längſt wach gerufenen Hoffnungen 
erfüllen. 5 


2 


4 S Lulmſee, den 5. Novbr. Geſtern fand hier 
7 eine Vorverſammlung der Conſervativen des Thorner 
ie und Culmer Kreiſes ſtatt, zu der ſich gewichtige 5 
Perſonen eingefunden hatten. Man einigte ſich in 
der wohl nicht langen Debatte über die Wahl des 
Herrn Landrath von Schrötter in Culm uud von 
Winter in Danzig. (Gott ſegne ſie für ihre Be⸗ 
mühungen). 


Vermiſchte Nachrichten. 


ER Elberfeld, 24. Ott. [Ein Rieſenſchornſtein! wird 
demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Es 
litt dieſes der 331 Fuß hohe Schornſtein der C. L. 
Weſenfeld'ſchen Fabrik auf Wupperfeld, der höchſte 
4 auf dem Feſtlande; ein ähnlicher Koloß fol in Nork⸗ 

ſhire in Großbritannien vorhanden ſein. Zu dem 

Werke wurden einige Millionen Ziegelſteine verwendet 
* daſſelbe heute von einzelnen Bürgern von unten 

nach oben 1 Minute und abwärts in ½ Minute 
vermittelſt der Dampfmaſchine befahren. 

2 — [Bafjer- und luftdichter Anzug.] In Liverpool 
wurden vor äußerſt zahlreichem Publikum Verſuche 
mit einem waſſer- und luftdichten Anzuge gemacht, 
Der nicht nur mit Luft gefüllt werden kann, um den 
Träger über Waſſer zu halten, ſondern auch Taſchen 
fl Lebensmittel enthält, um für mehrere Tage Pro⸗ 
viant aufzunehmen. Der Exſinder ſchaufelte mit zwei 
vor der Bruſt befeftigten Rudern eſſend und rauchend 


* 


im Waſſer herum und machte alle möglichen 
Capriolen. > 
Lokales. 
. Stadtvcrordutten-Sitzung am 6. d. Mts. Herr 


Adolph, Vorſitzender; im Ganzen 25 Mitglieder an⸗ 
5 weſend. Vom Magiftrate die Herren Stadträthe 
* Hof und Marx. a 5 
N. uf Antrag des Magiſtrats bewilligte die Verſ., 
daß den 16 Pächtern von 18 Landparzellen auf der 
Ä Biegeleifämpe ihre Pacht p. 1867, in Summa 72 Thlr. 
17 Sgr., erlaſſen wird, weil dieſelben ihren Ernte⸗ 
8 Ertrag durch die Weichſel-Ueberſchwemmung im 
ommer theils ganz, theils zur größten Hälfte ver⸗ 
5 en haben. — Der Magiſtrat theilt mit, daß im 
Taufe dieſes Jahres der Kommune eine Mehrausgabe 
für die Armenpflege von 1243 Thlr. über den Etat 
erwachſen iſt und erklärt dieſe Erſcheinung dadurch, 
daß die Bevölkerung gewachſen iſt und der Typhus, 
wie die Cholera Familienväter fortgerafft haben, 
deren Hinterbliebene die Kommune unterſtützen muß. 
Zz Der Magiſtrat beantragt die Zahlung von 44 
Til. 12 Sgr. 6 Pf. Verpflegungskoſten für die 
Polizei- Arreſtanten im 3. Ouartal a. o. Die Verſ. 
bewilligt die Zahlung dieſer Koſten nicht. Bereits 
am 17. April c. erſuchte die Verſ. den Herrn Polizei⸗ 
Dirigenten, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die 
. Detentionen auf das geringſte geſetzliche 
Maaß beſchränkt werden, weil durch jede längere 
ft der Kommune nicht unbedeutende Koſten erwach⸗ 
* * un weiſt die Polizeiarxeſtantenliſte p. 3. Quar⸗ 
al e. nach, daß von denſelben viele Perſonen eine 
#0 che und länger in der Polizeihaft geſeſſen haben, 
5 Pon iſt die Veranlaſſung, weshalb die verpflegten 
heſſonen in fo langer Haft gehalten worden far 
aan er kompetenten Richter gewieſen zu ſein, 
nicht näher 


i begründet und kann dieſe lange Haft 
Nicht als bloße Polizeihaft angeſehen werden, für 
melde die Kommune die Koften zu tragen hat. Dieſes 
eeotiv beſtimmte die Verſammlung, die liquidirten 
5 Ber uflegungskoſten, wie geſagt, nicht zu bewilligen. 
Fer Magiſtrat theilt mit, daß er den bisherigen 
Paß, Expedienten Herrn Müller zum Polizei⸗Sekretär 
gewählt hat. — Den Polizei = Sergeanten und 
NMsgiſtratsboten bewilligt die Verf. eine Theuerungs⸗ 
aulage, und zwar pro Mann und Monat dom 1. Okt. 

bis 1. Januar n. J. 2 Thlr. — Nach einem von 
der Verf. genehmigten Uebereinkommen des Magiſtrats 
mit Herrn 3 zahlt dieſer für jede ſeiner 
Pereſchken ein Pauſchguantum von 5 Thlr. monatlich 
HBrügengeld. — Nach Antrag des Magiſtrats, welchem 
die Ber). zuſtimmt, ſoll ein Apartement nach dem 
SOrubenſyſteme für die Bürgerſchule ae werden. 
1 er Bau iſt auf 1300 Thlr. veranſch agt. — Herrn 
RNeimaun wird zu feinem 
15 Sgr. ee für das 


achtgebote von 201 Thlr. 
ME 8 derjelbe jetzt inne hat, auf fernere 6 Jahre 
3 e ertbeit — Zur Li 


Schankhaus an der Weichſel, 

t eferung des Papier⸗ 

278 für die ſtädt. Verwaltung p. 1868 ſoll ein 

ex Lieitations⸗Termin anberaumt werden. — Die 
. genehmigt, daß 35 Morgen Land⸗ und Wieſen⸗ 
Parz en auf der Ziegeleikämpe, ſowie einige Parzellen 
am Bäckerberge für 165 Thlr. 7 Sgr. (11 Sgr. 


enger als 1867) auf das Jahr 1868 verpachtet 
1 werben. — Nach Antrag des Magiſtrats bewilligt 


ü 


Getreide- und Geldmarkt. 


Ehorn, den 7. Novbr. 

Banknoten 84½—84½, gleich 118¾— 118½0%% 

„ Chorn, den 7. November. 

Witterung naß und kalt. 

Geſchäft etwas feſter als geſtern. 
eizen 1256 pfd. 83 — 85 Thlr., 127/28 pfd. 
86— 89 Thlr., 130/31 pfd. 90—92 Thlr., per 2125 
Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118124 pfd. 
Pfd., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den o. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 116— 118 — 120 pfd. von 84 — 85/86 — 87 

Sgr. pr. 815/ Pfd. 

Gerſte, kleine 102/3—105/6/8pfd. von 64/65—67— 
68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 108/110 
112/116 pfd. von 65/67—68/70/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75—80/82¼/85 Sgr. pr. 90 Pd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 6. Novbr. 

November 98 Br. Frühjahr 96. Ro agen loco 72—74½. 

November 72, Frühjahr 69. üböl loco 11, 

November 104/15, April⸗Mai 11½. Spiritus loco 

20, November 191, Frühjahr 20/2 Br. 5 

„London, 6. Novbr. Getreidemarkt (Schluß⸗ 

bericht). 

en 23,850, Gerſte 2720, f Pre 25,440 Quarters. 
eizenumſätze ſehr beſchränkt, Preiſe nominell unver⸗ 
ändert, für Ladungen feſtere Stimmung. Gerfte 

3 Hafer 6 Pence niedriger. — Schönes 
etter. 


die Verſ. dem Brückenarbeiter Görgens für das 
Aufſtellen und Abnehmen des Bade Sie 5, Thlr. 
und den bei der Brücken⸗Reparatur beſchäftigten 
Arbeitern, weil ſie ihre ſchwierige und En 
Arbeit ſchnell und ſauber ausgeführt haben, nach 
Beendigung des beſagten Baues 50 Thlr. Gratifikation. 
— An die Armen werden auch in dieſem Jahre 24 
Klafter geſpaltenes Knüppelholz im Betrage von 105 
Thlr. 18 Sgr. vertheilt werden. — Der Rechnung 
der ſtädt. Sparkaſſe p. 1865 wird die Decharge ertheilt. 
Auf Antrag des Magiſtrats bewilligt die Verf. über 
den Etat p. 1806 zur Bekleidung der Kinder im 
Armenhauſe noch etwa 70100 Thlr., zur Bekleidung 
der erwachſenen Perſonen in demſelben Inſtitute ca. 
12 Thlr. — Außerdem wurden noch zwei perſönliche 
Geſuche exledigt. £ 

— 8. Sitzung des Copernicus-Bereins am 5. Noobr. 
1) Das von Herrn, Templin in Oel gemalte Porträt 
des verſtorbenen Direktors Dr. Lauber wurde vorge⸗ 
legt, vom Vereine für wohl getroffen und gelungen 
erkannt und die Honorirung des Künſtlers beſchloſſen. 
2) Herr Stadtbaurath Marx legte eine Skizze zu der 
am Geburtshauſe des Copernicus anzubringenden 
Gedenktafel vor. Ueber die Inſchrift wurde darauf 
definitiver Beſchluß gefaßt. 3) Zur Kenntnißnahme 
wurden dem Verein zwei Schriften des Herrn Dr. F. 
Schmitt aa „Der Kreis Flatow“ und „Der 
Kreis Deutſch Crone“. 4) Es wurde Baalofien,, Die 
Direktion der Oſtbahn um genaue Mitt eilung über 
das Exgebniß der behufs des Brückenbaues veranftal- 
teten Bohrungen zu erſuchen. 5) Von verſchiedenen 
Mitgliedern wurde der Beſuch des Stieglitz ſchen 
Kabinets auf dem Neuſt. Markt empfohlen. 6) Ein 
im Hauſe des Herrn Guſtav Weeſe eingemauert 
Nieren alter Sporn nebſt Bruchſtücken eines 

ſchenkruges werden vorgelegt. Desgleichen ein alter 
Plan von Thorn. > 
In der vertraulichen Sitzung gab Herr Ober: 
bürgermeiſter Körner eine Fortſetzung feines Vortrages 
vom 7. Okt. über die Verſicherung gegen Kriegsſchäden. 
Es knüpfte ſich hieran eine eingehende Beſprechung 
der Mittel und Formen der Ausführung, ſowie der 
Grenzen der Verſicherbarkeit. - 

— Eifenbahn- Angelegenheiten. Nach der gleichlau⸗ 
tenden Mittheilung mehrerer Berliner Zeitungen wird 
der Herr Handelsminiſter in der bevorſtehenden 
Kandtagsſitzung eine Anleihe zur Ausführung der 
Eiſenbahn Thorn. Bartenſtein— Infterburg, ſowie 
W. 8. en Sfmeidemäht beantragen (ſ. Nr. 31 
u. Bl. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 7. November. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 6 Zoll. 


— 
W% kein Nahrungsmittel ift dem Gefunden 

wie Reconvalescenten zuträglicher, als 
eine reine, unverfälſche Chocolade; übertrifft doch 
eine Taſſe guter Choecolvde bei weitem die beſte 
Bouillon am Gehalte des poſitiven Nahrungs⸗ 
ſtoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe findet 
jedoch ſo vielſeitig eine Untermiſchung der Waare 
Statt, daß eine garantirt reine Qualität zur 
Seltenheit geworden iſt. Um ſo mehr verdient 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden, daß 
der Dampf ⸗Chocoladen⸗ Fabrik von Franz 
Stollwerck in Köln a. Rh., welche zu den 
bedeutendſten des Zollvereins zählt, auf der 
Pariſer Weltausſtellung für Reellität, vorzügliche 


K. Kommerzielles. Wie wir aus ganz authenti⸗ 
ſcher Quelle erfähren, iſt in Folge der Rinderpeſt 
die Grenze Oeſterreichs Poen Preußen bei Myslowitz 
vollſtändig abgeſperrt. Der Bahn⸗Verkehr Krakau 
esche. it iſt auf den Perfonen= Verkehr 
eſchränkt. 

Bereits beginnen galiziſche Rohprodukte die Linie 
Szezakowo — Granica — Sosnowicz — Alexandrowo 
Thorn zu paſſiren. 

Wir find der Anſicht, daß falls obige Grenz- 
ſperre längere Zeit anhalten ſollte, wir in Thorn ein 
ag Geſchäft mit Galizien zur Folge haben 
werden. 

Als nächſte Wirkung des gehemmten Verkehrs 
kann eine Theuerung der Lebensmittel in Oberſchleſien 
konſtatirt werden, gegen die unſere Berhältniſſe, über 
welche unſere Hausfrauen ſo ſehr klagen, noch als 
ein goldenes Zeitalter zu erachten ſind. So koſtet in 
Oberſchleſien z. B. 1 Pfund Butter 20 Sgr., 1 Ei 
5 Pf., von Flügelvieh iſt gar Nichts zu erhalten, 
1 Pfund ſchlechtes Rindfleiſch 5½ Sgr. Hierzu 
kommt noch eine ſchlechte Ernte. . 

In der That, es ſieht ſchlimm in jenen ſtark 
bevölkerten Gegenden aus! Und wi überall konſer⸗ 
vative oder ſtark national⸗liberale Wahlen. 


— 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Novbr. cr. 


Preis⸗Medaille zuerkannt wurde. Dieſe Aus⸗ 
die einzige Medaille iſt, welche in der Branche 
auf ganz Preußen fällt! Die Fabrik verdankt 


Markt zu bringen, ihren verbreiteten Ruf. Yes 
des größere Geſchäft ſollte ſich zur Pflicht machen, 
ſeine Kundſchaft mit dieſem Producte zu ver⸗ 
ſehen. 


Iuferate., 
Sartoffeln 


in kleinen und großen Poſten bis zu 10,000 


Ruſſiſche oder polniſche 


59—63 Thaler per 2000 


Weizen loco 92102, 


Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Wei⸗ 


Qualität und Billigkeit ihrer Chocoladen die 


zeichnung iſt um ſo ehrender, als die ertheilte 


dem Prinzip: nur durchaus reine Waare an den 


Fonds: j Schffl. ſehr ſchön, geſund und ſchmackhaft hat 
Oeſterr Banknoten 52/1 | zum Verkauf Dom. Oſtrowitt per Schoenſee. 
af s da . 80 Die Lieferung kann auf Verlangen auch franco 
Ja a be. 4% SEEN 857 Bahnhof Thorn erfolgen. 75 

een ee e e ee eine Gaſtwirthſchaft nebſt 25 Morgen gutem 
GE nee 32 a EB IE 70% M Ackerland und Ziegelei bin ich Willens 

Weizen: 5 einzeln oder auch im Ganzen unter ſehr günſtigen 
November ERDE Bedingungen aus freier Hand zu verfaufen, oder 

Noggen: he auch die Gaſtwirthſchaft zu verpachten. 
ee TER Gniewkowo, den 3. Novembrr 1867. 
November⸗De zember 71% Schendel 

1 ü ahr . 70¼ “ 
[Do . . 113% Hulb-Havanna-Cigarren, 

übjabhr 0. 119 1000 Stück 15 Thlr. 

Sn ritus: unveränbert. 100 „ 1 „ 15 Sr; 
Nodenber ge! 5 Helle Farben billiger, i 
Frühjahr 20¹ ỹ Carl Reiche. 


EN > 


5 8 7 


Nachſtehende Verordnung: 


ie ee 2 
Polizei-Verorduung, 
betreffend das Tödten, Einfangen, Verkaufen 
und Feilhalten gewiſſer nützlicher Vogelarten. 

Nach den gemachten Erfahrungen hat das 
durch unſere Polizei⸗Verordnung vom 22. Nor 
vember 1860 (Amtsblatt pro 1860 Seite 253) 
aus geſprochene Verbot des Einfangens und 
Tödtens gewiſſer nützlicher Vogelarten keinen 
ausreichenden Schutz für dieſe Vögel gewährt; 
denn es werden die Märkte nach wie vor mit 
vielen Arten derſelben in Menge verſehen. Auch 
iſt die Zahl dieſer für die Land- und Forſt⸗ 
Cultur ſo wichtigen Thiere notoriſch in fort⸗ 
währender Abnahme begriffen. Wir ſehen uns 
daher veranlaßt, auf Grund der 88 5, 6, 11 
und 12 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung 
S. 265) für unſern Verwaltungsbezirk hiermit 

zu verordnen, was folgt 5 
Das Tödten und Einfangen der nachbenannten 
Vogelarten: 
Blaukehlchen, Rothkehlchen, Nachtigallen, 

Grasmücke, Rothſchwanz, Steinſchmätzer, 

Wieſenſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaun⸗ 

könig, Pirol, Goldhähnchen, Meiſe, Am⸗ 
mer, Fink, Hänfling, Sperling, Zeiſig, 

Stieglitz, Baumläufer (Kleiber), Wiedehopf, 

Schwalbe, Tagſchlaf, Staar, Dohle, Saat⸗ 

Krähe, Rake (Mandelkrähe), Fliegen⸗ 

ſchnöpper, Würger, Kuckuck, Specht, Wen⸗ 
dehals, Buſſard (Mäufefalt) und Eule 

(mit Auaſchluß 3 Uhu) iſt unterſagt. 

8 “ 


Jugleichen ift das Aus nehmen der Eier 
oder der Brut, ſo wie das Zerſtören der Neſter 
der in S 1 aufgeführten Vögel verboten. Das⸗ 
ſelbe gilt auch von allen Vorbereitungen zum 
Fangen dieſer Vögel, insbeſondere von dem 
Aufſtellen von Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, 
Sprenkeln, Käfigen = Leimruthen. 

ter 3 


Zuwiderhandlungen gegen obige Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße von 1 bis 10 Thlr. 
oder verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft. 


Vom 1. Januar 1868 an dürfen die im 
8 1 aufgeführten Vogelarten auf den Wechen⸗ 
märkten nicht mehr feilgehalten werden. Wer 
dieſes Verbot übertritt, hat in Gemäßheit des 
8.187 der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 
17. Januar 1845. Geldbuße bis zu 20 Thalern 
oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe zu ge⸗ 
wärtigen. f 


8 5. 
Die Polizei⸗Verordnung vom 22. November 
1860, wird aufgehoben. 
Marienwerder, den 16. October 1867. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
wird hiermit bekannt gemacht. 
Thorn, den 6. November 1867. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
u der Buchhandlung don Ernst Lambeck 
iſt ſtets vorräthig: 

Menkſel und von Lengerke's 
landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreibkalender 
für 1868, 2 Thle., 
in Leinen gebunden 22½ Sgr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Thlr., 


Preis — 15 Sgr. 


Pommerſche Aypofheken-Actien-Bank. 2 


ae 


Wir theilen hierdurch mit, daß wir Herrn Eduard Grabe in Thorn eine Agentur 


übertragen haben. 


ertheilen und Mittheilung über die Bedingungen zu machen, unter welchen hypothekariſche Dar⸗ 


lehne bewilligt werden. 
Coeslin, den 5. October 1867. 


Se eben erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck zu haben: 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volls⸗Kalender 
des Rladderadalſch 


für 1868. 
Preis — 10 Sgr. 


allerhöchſt genehmigte und vom 
Staate garantirte 


| Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr. 


F 1 Gew.ä 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
da 20000 Thlr. 2 à 10,000 Thlr., 2 à 8000 J, 
. Thlr., 2a 6000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2 
K 4000 Thlr., 2 à 3000 Thlr., 2 à 
2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 4 1500 
„ Thlr., 105 a 1000 Thlr., 5 a 500 4 
Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
H 145 à 200 Thlr., 190 à 100 Thlr., 
1. 11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
i Ziehung, den 13. November d. J. 
6 ½ Original⸗Loos 4 Thlr., ½ Original- 
Loos 2 Thlr. / Original⸗Loos 1 Thlr. 
Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der ſein Original⸗Loos in Händen, ſind 
ib daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
Amtliche mit Staatswappen verſehene 
4 Ziehungsliſten, jo wie Gewinngelder 
verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
| Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausgeführt. 
Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 
den an 


FCebrüder Lilienfeld, 


Bangiuers. 
und Verkauf von 
papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
loosbare Staatseffecten. 


HAMBURG. 


N Ein- Staats- 


Many IT an 
von einem amerikaniſchen Zahn⸗ 
Feytona, arzt erfunden und chemiſch ge⸗ 
prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz augenblick⸗ 
lich. Garantirt. 
8 une in Thorn bei Robert Goetze, 8 
hülerſtraße. 
::.: er ee 
Hieſiges Pflaumen-Mus 
in ſchöner Qualität empfiehlt 
: J. G. Adolph. 


Schweine⸗Schmalz 
haben wieder erhalten 
B. Wegner & Co. 
Fin freundl. möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt 
ſofort zu verm. Neuſt. Markt 212. 


Die Haupt⸗ Direction. 


. 2 


8 8 Nur preußiſche 
olterie⸗Cooſe 


(von allen Lotterien die Vortheilhafteſte) empfehle 
ich in allen Abſchnitten von ¼4 bis ½ auf ges 
druckten Antheilſcheinen und im Original, un⸗ 
verrufen von anerkannt ganz beſonderer Treff- 
fähigkeit. 

Um Prellereien entgegenzutreten, berechne 
ich billigſt /4 mit 1 Thlr., ½2 mit 2 Thlr. 
Yıs mit 4 Thlr., / mit 8 Thlr. ze. ꝛc. 

Stettin. G. A. Kaselow. 


Ju ganz kurzer Zeit fielen wirklich, 


Derſelbe wird jederzeit bereit ſein, Auskunft über die Geſchäfte der Bank zu 


b 


wie es in Preußen und im Auslande bekannt 
ſein dürfte, auf von mir überlaſſene Looſe die 


erſtaunlich großen Gewinne von 150,000 Thlr., 


zweimal 50,000 Tolr., zweimal 10,000 Thlr. ꝛe. 


1500 Scheffel 


gute rothe Eßkartoffeln meer hat,. 


zu verkaufen Lohmeyer. 


Rünſtliche Zähne. 

Die ſo vielfach beliebten, von mir gefertigten, 
Adhaeſions⸗Gebiſſe, Luftdruck- oder Sauggebiſſe, 
mit welchen man vorzüglich gut kauen kann, und 
die faſt gar keiner Reparatur unte worfen find, 
Ebenfalls bin ich 


Men Auctionslocal und Wohnung iſt jetzt 


Neuſtadt No. 270 (im Eckhauſe des Frl. 


Endemann) und werden daſelbſt zu jeder Zeit 
zu verauctionirende Sachen angenommen. 
Max Rypisski. 


Gambrinus-Halle. 7 


Heute Freitag, den 8. November er. 
© 


von einem Theile der hieſigen Militär⸗Kapelle 
des 8. Pomm. Iuf.⸗Regts. No. 61. 5 


— 


# 
* 
* 


* 


Entree a Perſon 2½ Sgr. Anfang 7½ ur. 


W. Groschke. 


in meinem Locale, werden die noch nicht 1158 N 


et. 


zeichnet haben und theilnehmen wollen, erge 
eingeladen. 

Thorn, den 7. November 1867. x 

A. Barezinsky. di 


8 67 Buch aus der v. Pelchrzim'ſchen Leih⸗ 
Bibliothek No. 5889, Hit geſtern Abend ver⸗ 
loren gegangen. Es wird gebeten, daſſelbe Breite⸗ 
ſtraße No. 49, 2 Treppen hoch, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben. . 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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